
In schabetg da l’onn 1847

Rico Tambornino: «Il scutinem dallas 

olmas», Chasa editura rumantscha, 

240 S., Fr. 30.–

En in chagliom in 
toc sut la via veglia e 
mo malamain cuvrì 
vi giascha in cadaver 
uman sternì! Ins ha 
spert constatà ch’i sa 
tracta dad ina vaiva da 37 onns 
en il quart u tschintgavel mais da 
gravidanza. Rico Tambornino  
descriva in schabetg commovent 
da l’onn 1847, cun dialogs e per-
sunas per part inventadas, sa tegn 
dentant uschè lunsch sco pussai-
vel vid ils protocols da dretgira ed 
artitgels publitgads en las gasettas 
da lezs temps. La segunda part 
dal cudesch cuntegn raquints e 
regurdientschas ord l’uffanza da 
l’autur en la Casa Pajarola a Trun. 
Ina chasa da trais auzadas, in  
surchombras misterius e stgirs e 
profunds tschalers, dasperas in 
clavà cun uigls e pastrign; ina 
chasa plain vita, cun blers augs 
ed anc pli bleras ondas.

BUCHER

Familiensaga

Patrizia Parolini: «Almas Rom – eine 

Puschlaver Familiensaga», Orte Verlag, 

410 S., Fr. 38.–

Ende des 19. Jahr-
hunderts wandert 
Cristoforo im Alter 
von 17 Jahren auf 
der Suche nach Ar-
beit von Poschiavo 
nach Rom aus. Als Bäcker und 
Kaffeehausbetreiber baut er  
sich eine Existenz auf und gründet 
eine Familie. Doch dann trifft  
ihn eine schwere Krankheit. Er 
kehrt mit der Familie zurück  
ins Puschlav. Damit tut sich die 
17-jährige Tochter Alma schwer. 
Sie fühlt sich als Römerin. Jahre 
später wandert die Tochter nach 
Rom zurück. Die Autorin  
Patrizia Parolini zeichnet in ihrem 
Roman ein Stück weit die Ge-
schichte ihrer eigenen Vorfahren 
nach und sie verwebt diese ge-
schickt zu einer spannenden Dar-
stellung der Auswanderung aus 
dem damals armen Puschlav.

Fascinada d’Andreas Walser

Asa S. Hendry: «Sin lautget», Chasa 

editura rumantscha, Fr. 25.–

 
«Olivia, jeu hai em-
priu d’enconuscher 
aschi in vegl.» – «Ah 
gie! Con vegls?» – 
«Grev da dir. Aschi 
vegls ch’el ei aunc 
attractivs, denton aunc buc in 
tat.» – «Mo gliez ei lu empau gru-
sig.» – «Na, na, forsa aschi trenta-
schun?» L’autura giuvna Asa Hen-
dry preschenta ses debut cul titel 
«Sin lautget». Ella raquinta da la 
giuvna Emma, ch’è fascinada da 
la lectura d’Andreas Walser 
(1908–1930) ed emprenda d’enco-
nuscher tras ina exposiziun in 
autur. Els cumenzan ina relaziun, 
schegea che l’autur è dubel uschè 
vegl sco Emma …

Bädergeschichte

Div. Autoren: «Bündner Jahrbuch 2019 – 

Bündner Mineralbäder», Tardis Verlag, 

Fr. 26.–

Die Jahresschrift 
Kunst und Kultur 
Graubünden er-
scheint bereits in 
ihrer  61. Ausgabe. 
Schwerpunkt-
thema sind die Mineralbäder im 
Engadin, welche am Anfang des 
touristischen Aufschwungs ste-
hen. Das Jahrbuch stellt auch drei 
Bündner Künstlerinnen vor:  
Barbara Bansi, Mirjam Coray und 
Venice Spescha. Ein Beitrag be-
fasst sich mit dem Leben der 
St. Moritzer Pianistin und Kompo-
nistin Anny Roth-Dalbert. Und es 
geht um die Spanische Grippe von 
1918 und einen Missbrauchsfall in 
der Volksschule von 1931/1932. 

Bildband Zwischensaison

Simon Walther: «Zwischensaison»,  

AS Verlag, Fr. 48.–

 
Die Schwebe 
zwischen 
Winter und 
Frühling 
verwischt 
die Formen. Strukturen werden 
erkennbar. Kuhtritte zum Bei-
spiel, Wasserrinnen, Felsbänder 
und Senken, in denen der 
Schnee noch etwas liegen bleibt. 
In den Tourismusregionen ist  
die Zwischensaison immer ein 
Ausnahmezustand: Die Leute 
sind weg, die Tourismus-Über-
reste liegen oft noch herum. Drei 
Jahre lang war Fotograf Simon 
Walther während der Zwischen-
saison unterwegs in Schweizer 
Tourismusregionen – oft startet 
er von seinem «Basecamp» in 
Maloja. Jetzt sind seine melan-
cholischen, teilweise auch absur-
den Fotos und eindrucksvollen 
Landschafts aufnahmen im 
AS-Verlag erschienen.

Kulturerbe

Div. Autoren: «Bündner Monatsblatt 

2/2018» Desertina Verlag, 128 S.,  

Fr. 16.–

Die Ausgabe 
2/2018 des Bünd-
ner Monatsblatts 
widmet sich dem 
Kulturerbe. Es 
stellt gleich mehrere historische 
Gebäude im Engadin vor: Der 
Kunsthistoriker Leza Dosch 
schreibt über «die Erweiterung des 
Hotels Schweizerhof Vulpera am 
Vorabend des Ersten Weltkriegs». 
Ulrich Ruoff stellt die «Geheim-
nisse des Gartens der Chesa Planta 
in Samedan» vor und Ludmila Sei-
fert, die Geschäftsführerin des 
Heimatschutzes, schreibt über 
«Kirche mit Kaufhaus. Zur Archi-
tektur der Trinkhalle von Bad Ta-
rasp.» Hochparterres Chefredaktor 
Köbi Gantenbein liefert eine bio-
grafische Notiz und der Architekt 
Gion A. Caminada beleuchtet das 
Schicksal der nicht mehr ge-
brauchten Ställe.

Valposchiavo

Transhelvetica: «Valposchiavo Reisefüh-

rer 2018», Passaport Verlag, gratis auch 

Download möglich

Schon seit 2017 
gibt die Zwei-
monatszeitschrift 
Transhelvetia  
einen Poschiavo-
Führer heraus. Er 
ist gleichzeitig ein jährlich neu 
erscheinender Reiseführer  
von Valposchiavo Turismo. Darin 
wird das ganze Tal mit seinen  
Besonderheiten vorgestellt. Die 
lokale Ausgabe enthält auch  
eine ausfaltbare Karte. Im Heft 
gibt es zahlreiche Ferientipps,  
die sich vor allem für Familien 
eignen. Der Poschiavo-Reise-
führer wurde 2018 vom «Best of 
Content Marketing»-Award mit 
Silber ausgezeichnet.

Translaziuns

Luzius Keller: «Quarta Lingua Quadro-

phon», Chasa editura rumantscha,  

Fr. 18.–

Luzius Keller tran-
slatescha poesias 
dad Andri Peer, da 
Luisa Famos e da 
Ludivic Hendry e 
parta las reflexiuns 
davart sia lavur filologica. Cun 
quest dialog intensiv tranter ana-
lisas da poesias ed emprovas da 
translaziun dat Quarta Lingua 
Quadrophon la pussaivladad 
da’ns far in’idea areguard ils  
plaschairs e las difficultads da  
la lavur dad in translatur.
Nus retschavin bellas invistas en 
in lavuratori da translaziun. Cun 
in commentari da Clà Riatsch.
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Sprachsprünge

Christa Baumberger, Mirella Carbone, 

Annetta Ganzoni (Hg.): «Sigls da  

lingua – Sprachsprünge – Salti di lingua.» 

Chronos, 284 S., Fr. 34.– 

In Graubünden, 
und in beson-
derem Masse im 
Oberengadin, ste-
hen verschiedene 
Sprachen und Kul-
turen in Kontakt. Ein heimische 
und Fremde, Orts ansässige und 
Gäste bilden einen «Orchester-
verein der Sprachen», denn Räto-
romanisch, Deutsch, Italienisch 
und weitere Sprachen treffen auf-
einander und mischen sich. Und 
ein «gemischter Chor» aus Künst-
lern und Schriftstellern gestaltet 
diesen Kulturraum. Im Zentrum 
dieses Buches steht die Ästhetik 
mehrsprachiger Texte: Schreiben 
in zwei Sprachen, Selbst- und 
Fremdübersetzungen, aber auch 
Sprachmischungen.

Katalog zu Arte Castasegna

Progetti d’arte in Val Bregaglia und  

Luciano Fasciati: «Arte Castasegna»  

Edition Badile, 64 S., Fr. 20.– 

 
Die Sommer-
Kunst aus stel-
lungen  im 
Bergell sind 
schon zur 
Tradition geworden. 2018 fanden 
4000 Interessierte den Weg in 
den Grenzort Castasegna, wo ein 
Dutzend Künstlerinnen und 
Künstler ihre Werke im Kontext 
des Dorfes zeigten. Auch zur dies-
jährigen Ausstellung hat Galerist 
Luciano Fasciati als Initiant die-
ser Ausstellungen wieder einen 
Katalog herausgegeben. Er enthält 
Textbeiträge von Misia Bernas-
coni, Céline Gaillard und Mauri-
zio Michael sowie ein Insert von 
Donat Caduff. Die Bilder der in-
zwischen abgeräumten Ausstel-
lung stammen von Ralph Feiner.

BUCHER

Hommage an Röbi Obrist

Jaromir Kreiliger: «Robert Obrist,  

1937–2018, Architekt», bestellen:  

info@heimatschutz-gr.ch, 16 S., Fr. 5.–

Jaromir Kreiliger 
(27) ist in Castrisch 
aufgewachsen und 
hat in Wien Foto-
grafie studiert. Er 
hat dem im Früh-
ling 2018 verstorbenen St. Morit-
zer Architekten Röbi Obrist eine 
fotografische Hommage gewid-
met. Kreiliger hat für die Tagung 
«Baukultur im Stundentakt» des 
Bündner Heimatschutzes Obrists 
Bauten in Bildern festgehalten,  
die aus einer Suche entstanden 
sind. Er stellte sich die Frage, wie 
Obrists Bauten und Räume funk-
tionieren. Das Heft mit einer Aus-
wahl an Bildern und einem Essay 
von Chasper Pult ist als Sonder-
druck des Bündner Monatsblattes 
4/2018 beim Heimatschutz Grau-
bünden erhältlich.

Cla zwischen den Religionen

Angelika Overath: «Ein Winter in 

Istanbul», Luchterhand, 272 S.,  

Fr. 29.90

Einen Winter will 
Cla, Religionslehrer 
aus dem Engadin, 
in Istanbul verbrin-
gen. Er arbeitet an 
einer Studie über 
die Konstantinopel-Mission von 
Nikolaus von Kues. Doch kaum 
lernt Cla den jungen türkischen 
Kellner Baran kennen, taucht  
er mit ihm in das Leben der Stadt 
am Bosporus ein. Bei einem ge-
heimen Treffen der Derwische er-
lebt Cla, wie nah sich christ liche 
Mystik und islamischer  
Sufismus sein können. Und ohne 
es zu wollen hat sich der Bergler 
in den Kellner Baran verliebt. 
Erst als seine Verlobte aus der 
Schweiz zu Besuch kommt, be-
greift Cla, wie weit er aus seinem 
Leben gefallen ist.

Südtiroler Architektur

Kunst Meran, Südtiroler Künstlerbund, 

Architekturstiftung Südtirol (Hrsg.): 

«Neue Architektur in Südtirol 2012–

2018», Park Books, Fr. 65.–

Nicht nur der 
Kanton Graubün-
den, auch Süd-
tirol ist für mo-
derne Architektur 
bekannt. Nach 
dem Erfolg der zwei Vorläufer- 
Bücher über Bauten aus den Jah-
ren 2000–2012 erscheint nun der 
dritte Band, der die Folgejahre bis 
2018 abdeckt. Vorgestellt werden 
59 von einer internationalen Jury 
ausgewählte Bauten. Der Band 
bietet einen umfassenden Über-
blick über das aktuelle Südtiroler 
Architekturgeschehen und er-
möglicht den internationalen 
Vergleich. Das Buch begleitet eine 
Wanderausstellung, die noch bis 
zum 13. Januar 2019 durch ver-
schiedene Orte der Region tourt.

Zeitgenössische Architektur

Reto Westermann, Üsé Meyer, Ulrike 

Schettler: «Architektur erwandern. Touren 

zu zeitgenössischer Architektur in  

den Bergen», Weber Verlag, Fr. 39.–

Architekto-
nische Trouvail-
len inmitten 
schöner Land-
schaften können  
einen interes-
santen Spannungsbogen zwischen 
Natur und Siedlungsraum schla-
gen. Das zeigen verschiedene neue 
Projekte in der Schweiz und im 
angrenzenden Ausland. Dieses 
Buch führt auf Wanderungen an 
diese Objekte heran. Darunter 
auch Bauten in Südbünden, zum 
Beispiel der Wohnturm neben der 
Villa Garbald in Castasegna. Es 
sind Bauten, die regionale  
Traditionen neu interpretieren. 
Ein Band für wandernde Liebha-
ber und Liebhaberinnen zeitge-
nössischer Architektur.

Unterengadiner Geschichten

Walter A. Büchi: «Das Automobilverbot. 

Geschichten aus dem Unterengadin 

1912.», Waldgut Verlage, Fr. 26.–

Ums Jahr 1912 soll 
im Unterengadin 
ein Rossknecht na-
mens Mose gelebt 
haben, der von früh 
bis spät mit den 
Pferden zugange war. Wäre es 
nach ihm gegangen, hätte sich 
nie etwas ändern müssen. Doch 
eines Tages durchkreuzte ein neu-
artiges Gefährt, ratternd und 
stotternd, den ruhigen Fluss der 
Dinge: ein Automobil. Walter A. 
Büchi präsentiert zehn Geschich-
ten aus dem Unterengadin, in  
denen er historische Fakten mit 
Fiktion kombiniert. Er beleuchtet 
verschiedene Gesellschafts-
schichten und Schicksale. Darun-
ter ein «Totengespräch» mit Karl 
August Lingner, der das Schloss 
Tarasp wieder aufbaute.

Heitere Gedichte

Edgar Hermann: «Hüttenbuchverse zum 

Dritten», Verlag K. Fischer, Aachen, 

120 S., Fr. 19.90

Edgar Hermann 
sammelt nun schon 
im dritten Band 
heitere Gedichte 
und Geschichten 
aus dem Hütten- 
leben. Zum Beispiel diese Verse:
«Buna not und dorma bain /
behütet vom Schutzengelein. /
Es hält den bösen Wolf uns fern, /
der hat das Schaf zum Fressen gern, / 
doch macht das nichts, wenn er  
es frisst, /  
weil jedes Schaf versichert ist.» 
Der Bündner Autor mit Toggen-
burger Wurzeln präsentiert wie-
derum eine bunte Mischung von 
Hüttenbuch-Versen – ermuntert 
durch den Erfolg seiner beiden 
vorangehenden Bände.
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